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! „ Eme aufgeblasene Wursthaut. //

An sprachliche Derbheiten , an bajuwarische Grob¬
heiten sind wir von ieber ausreichend gewöhnt worden.
Durch sie hindurch, über sie hinweg ist dem gewaltigen
Kesselschmied aus dem Sachsenwalde nach dem blutigen
Waffengang mit den Franzosen der große Wurf des
Deutschen Kaiserreiches gelungen, dem es, nach dem Ab-
flauen der ersten Begeisterung, jenseits des Mains an un-
versöhnlichen Widersachern nicht fehlte. Aber diese süd-
deutsche Note gehörte nun einmal zum Konzert der gesamt
deutschen Vollsstimmen ; man hätte sie vermißt , wenn sie
ausgeblieben wäre. An urwüchsigen Männern , die es
verstanden, den Widerspruchsgeist gegen das Preußentum
in immer neuen Wendungen wachzuhalten , war kein
Mangel in Bayern ; es braucht nur an Dr . Sigl erinnert
zu werden, den unübertrefflichen Spaßmacher , über dessen
groteske Offenherzigkeiten selbst der verbissenste „San-
preuße" lachen mußte, er mochte sich im Grunde seines
Herzens noch so sehr erbosen über den zuweilen alles
Maß übersteigenden Grad von Abneigung , die ihm von
München her Tag für Tag bescheinigt wurde . Auch im
Kriege wollte diese bayerische Besonderheit nickt ver¬
stummen, wenn sie auch — in seinen ersten Jahren
wenigstens — etwas mildere Formen annahm.

Dann aber kam die Revolution , und in ihr mar¬
schierte Bayern dem übrigen Deutschland immer um
einige! Nasenlängen vorauf . Eine Zeitlang schwiegen die
Anti-Preußen erschrockenen Herzens . Mittlerweile sind ste
aber wieder recht munter geworden, und wer Obren hatte,
um M hören, der weiß nicht erst seit gestern, daß das un-
verialswte Bauerntum heute gegen das Re ch, wie es durch
me Revolution geworden ist nickt minder unwillig auf-
begehrt als gegen das ehemalige Kaiserreich von Bismarcks
Gnaden. Jetzt ist eß  der bekannte Bauernführer Dr . Heim,
der die Führung im Kampf übernommen hat. Ein um
*ie  lyrische Landwirtschaft, um das bäuerliche Ge¬
nossenschaftswesen hochverdienter Mann , dem das Partei-
leoen niemals Selbstzweck gewesen, der a >,ch nicht aus
leidiger Popiilaritätshascherel sich zum Schleppenträger
von Maffeninstinften erniedrigt , sondern, wo es
nottat , immer den Mut gefunden bat, seinen Anhängern
die derbsten Wahrheiten ins Gesicht zu sagen. Dem
Zentrum auf der einen Seite , eine äußerst willkaminene
agitatorische Kraft, auf der andern Seite indesien als im*
»eouemer Eigenbrötler schon oft genug ein Stein des ?ln-
stoßes. der mit aller klügster Vorsicht zu behandeln war . Dem
-vcann ist es gelungen, in Bayern eine einheitliche Bauern¬
partei aufziirichien, deren Front , daran ist kein elweiiel,
gegen das Reich gerichiet wird . Den christlichen Bauern¬
vereinen war die Renolution und alles , was sie uns ge-
Pracht, von vornherein ein Greuel ; der bayerische Bauern¬
bund dagegen wetteiferte mit den großstädtischen Arbeitern
»n Sem Kampf gegen, BürgertiM und Kapitalismus und

frPer triumpb des Lebens.
Roman von Lola Stein.

' / >. (Nachdruck verboten)

4'

ff
Lj

wein« Macht steht, will ich tun . um dich glücklich zy
mamen, um Walter fortan zu helfen."

»Und wenn ich lieber sterben will , als dein Weibwerden?
»Wenn du jetzt stirbst. Irene ", zischte er zwilchen zu-

samrnengebissenen Lippen hervor , „daun sollst du den Ge¬
danken mit dir nehmen in den Tod . daß Horst Volkmer

fleineS Sterbens das Geheimnis erfährt ! Und
selbst sagen ^ ücksal dann sein wird , das magst du dir
k.  Veste ist ja doch erstorben in mir ", mrirmelte

1“ • du, ihr habt es ertötet . Meine Jugend
rLh i .Jf- 111̂ °ube an die Menschen, meine Hoffnungen
intm e . !11"1'» : Ich bin ein lebender Mensch mit eiper
Macht?" ^ ^ "d solchen Menschen willst du mit aller

Stimmt l°If e? M Êen will ich!' Er fühlte ans ihrer
nachinioebenHtJ xe  «lf)m entgegenkam . daß sie bereit war,
nachzugeben, sem ttnge flammte auf. Wieder trat er auf
will ich w was tot ist in dir . wie du wähnst.

2 ? i “. ? Leben erwecken. Ich will dir deine
hif 1 v ” deinen Frohsinn ! Ich will dir

^ breiten , ich will jeden deiner
i S r 1° so unsagbar !"

! eI™ •fcen »Du  liebst mich nicht,
.̂ .>Mr.!>, du rncht! Nein, sei still I Deine Beteuerungen

» 'firiliT 11! h61? ®Ictu6en  an deine Liebe geben!
Kpjft m!ü k!?n 0 f,an^e ns m «einem Menschen, den man
liekt-n̂ w-nfu "" \  Wie kann man einen ge»
kann so furchtbar, so wahnsinnig yuälen ? Wie
Was t ® rtf °Ues liegt der Liebe fern,
aan^ was dich z» mir treibt , ist ein
W » L ' w. in >'LL SS“ 61' ° °- d-m >« i» ° ud« °.

s

stellte sogar o» »muia vernonenen Nätediktatur m yer
Person üeS Herm Gmidorfer «inen Führer auS ihren
Rerhen. Damit ist es nun auS und vorbei. Jetzt heißt
die Loiung: Elmgung des Bauern - und Mittelstairdes mit
der vernünftigen Arbeiterschaft. „Eine aufgeblasene Wurst,
haut nannte Dr . Heim auf einer Bauerutagung in Rosen»
herm den deutschen Einheitsstaat , auf der das Wort
»Preußen stehe. Das jetzige Einkammersystem erzieht zu
^irebertum und Amterjagd. Eine weitere Kammer mit
berufsstandischer Vertretung sei unbedingt erforderlich, j
ebenso em Referendum wie in der Schweiz. In Deutsch-
^ud hätten wir fetzt einen Kampf der Seßhaften gegen <
i m der Anständigen gegen die Unanständigen , *
Der 21 rbeiter gegen die Drohnm . Der Bayer habe immer ?
noch nrcht den ihm gebührenden Einfluß in Deutschland
und werde dre Zeche bezahlen müssen, denn es gehe um
Haus und Hof, um Bayerns Existens überhaupt.

Was Dr . Heim bei diesen Worten im Auge hatte,
rann man stch nach 'einen Reden in der Nationaloer-
fammlung. schon ungefähr denken. Dort eiferte er auf daS
lebhafteste gegen die Unvernunft der Berliner Zwangs-
wrrtschaft, die, unsere Produktionskraft verwüstet und
bamit namentlich die landwirtschaftlichen Gebiete des
Reiches auf, das äußerste gefährdet habe. Die anti-
preußische Färbung die er seinem Vorgehen gibt, ist frei,
lich damit ohne weiteres als unecht erwielen, denn selbst-
verständlich hat die preußische Landwirtschalt unter dem
Jammer der Zelt nicht weniger zu leiden als die bayrische,
und ihre Führer ziehen ja infolgedeffen mit Dr . Heim
durchaus an einem Strang . Wäre es nicht doch bester,
sich nach den unermeßlichen Umstürzen auf allen Gebietest
von überlieferten Schlagworten, trotz ihrer immer noch
unverminderten Zugkraft, sreizumachen und den Gegner
ieber da SU suchen wo er wirklich steht? Aber vielleicht

soll dieser Frontwechsel folgen, sobald erst das zunächst
wichtigste Werk der Sammlung vollkommen gelungen ist
Dr . Heim ist zu gescheit, um nicht emzusehen, daß wir
gegen eingebildete Gefahren lange genug gerümpft haben.
Letzt heißt es, den wahren Feind zu stellen. Und darauf
versteht er sich ganz ausgezeichnet.

Lassen wir also die „auigeblasene Wursthaut " lieber
deiseite. Der Norden braucht den Süden wie der Süden
den Norden. Was uns noüut . ist ein Bund der Arbeit
durch das ganze Reich, in Stadt und Land. Wer hier
Führer sein will und kann, der kann Deutschlands wahrer
Erneuerer werden. _ '

Die französischen Kn'egserfinder. i
, Phantastische und verkannte Projekte.
. n ? tkst  pflegen immer die Erfirckergenies in Masten
erstehen zu lasten. Aber was der Weltkrieg in Anbetracht
einer langen Dauer in dieser H nficht geleistet hat. über.

“i ™ ° 'e, ärgsten Erwartungen . Die fianzösische Kom-
Million für Erftndunaen . ein e Abteilung des . französischen

»Daß iS, dir drohe, baß ich dich zwinge, geschieht ja
stur, weil ich nicht leben kann ohne dich! Begreife mich
doch, Irene , begreife mich!"

»Und du könntest — du könntest wirklich — wirk»
lich —- so bandeln, wie du sagst? Den Freund verraten,
mich, die du lieben willst, zu dem unglücklichsten Geschöpf
auf Erden machen? Du vermöchtest das alles ? Nein
Helmut, nein ! So schlecht kann kein Men 'ch sein ! Du
willst mich nur schrecken! Aber du vermagst nicht, uns so
tief zu stürzen."

Sie glaubte ihm noch nicht, immer noch nicht. Und
so lange sie ihm nicht glaubte, fand sie die Kraft , sich
feinen Wünschen zu weigern. Darum griff er zu dem
letzten Dlittel.

»Ich schwöre es dir," sagte er ruhig , „bei allem,
was mir heilig ist. schwöre ich dir, daß ich Dr . Volkiner
am Tage seiner Rückkehr nach Berlin die volle Wahrheit
jage, wenn du bis dahin nicht meine Braut bist. Irene l
Ich schwöre es dir bei meiner Leidenschaft zu dir . bei
memem Glauben an meine Zukunft !"

Er hatte richtig gerechnet. Ihr Wille war zer.
brocken, ihre Kraft erlahmt. Sie wankte und tastete nach
einem Halt . Da stützte er sie.

daß das, was dich so maßlos schreckt, nie
geschieht, steht m einzig in deiner Macht. Werde mein
Weib, und alles bleibt ungesprochen, du findest deine
Heimat bei mir und Walter die Möglichkeit für ein neuesLeben.

„Wenn ich eS tue, Helmut, dann nur unter einer Be«
dingung."

Eine heiße Freude wallte in ihm empor, ergoß ihren
Schem über sein Antlitz. Er halte gesiegt, er war am Ziel.
Am Ziel seiner jahrelangen, schmerznollen Sehnsucht.

„Irene l" Er stammelte, er flüsterte ihren geliebten
Namen. „Du willst I Du wirst mein !"

Er wollte sie in die Arme ziehen, aber sie entwand
sich ihm mit letzter Kraft. . ,

»Nenn« mir deine Bedingungen. Irene !' I
»Daß wir sofort - auf der Stelle — Berlin ver-

kallenl Daß » ie weit von hier «llie'LN Wobnsttz bade»

3g. I »tzrg,«z.
^eralstaveS . Yak. ulle fke jetzt in einem omz' euen «mm

der Feindseligkeiten bis zum Tage
^W ^ apenstlllstandes 45 000 »neue Ideen " erhalten , da»
macht 900 pro Monat oder durchschnittlich 30 im Tage.
Man konnte aber alles in allem nicht mehr als 2000
s» « ernstlich behandeln und an die zuständigen
Relloits weltergeben. Von vornherein ausgeichlosten
schienen ^ drohte , die allzu phantastisch zu sein

So bemerkten 1916, genau so wie es im Jahre 1870
der Fall gewesen war . Soldaten , daß es im Nahkampfe
yaustg vorkam, daß die Kämpfer ihre Bajonette nicht mehr
aus dem Körper des Gegners, in den sie sie hineingestotzen
batten , herausziehen konnten. Es liefen mehrere Projette
ein, die verhindern sollten, daß das Bajonett zu tief ein»
ormge . Diese Erfindung hatte aber nicht den erwarteten
Erfolg . - ^

• Während deS ganzen Krieges beherrschte die Erfinder^
„ Iffkk, eine weittragende Kanone zu konstruieren.
Unzählige hierauf abzielende Projeite gingen bei der Er»
flndnngskommifsion ein. Aber nur der deut'che Ingenieur,
nfri * „S3erto § gebaut hatte, war vom Gluck begünstigt.

Ideen verkannten die Gesetze der
Ballistik, selbst die Idee jenes Franzosen» der vorschlug,
Kanonen aus Gold zu bauen, da solche von bisher unbe»
kannter Widerstandskraft und fähig wären, unerhört weite
Strecken zu uberschießen. Ein anderer Erfinder beantragte,
nnt .els mochirger Kühlapparote, die an der Front autge»
crEĤ ^ rden sonten, die Wolken gefrieren zu laffeit.

mon auf die gefrorenen Wolken
Gescyutze hmalstbesordern. Die geftorcnen Wollen sollten
croer auch als Spiegel wirken, in welchen sich die feind»
licken Geickutze sp.egeln würden, so daß sie leicht entdecktwerden konnten.

Poantasti 'che Ideen ! Aber wer weiß, ob später
kommenoe Geschlechter nicht oft über die Ungläubigkeit
der heutigen Geue>atwn lachen werden. Denn es gibt
bereits zahlreiche Beweise der geringen Voraussicht der»
femgen, welche Erfindungen zu beurteilen batten. So
ermnd 1870 ein Soihat eine leuchtende Gewehrkugel, deren
Pu Pei ftckstbar sein sollte. Damals wurde er als
Phantast betracktet. 1916 wurden leuch ende Gewehr»
kugeln ganz gebräuchlich: sie rektifizierten die Richtung
der Maschinengewehre. Ebenso schlug vor iül' izig Jahren
ein Franzose, um die Lager des Feindes zu vernichten,
die Verwendung von Flammenwerfern vor. Seine Er»
sindung fand nicht Anklang, aber d>e Deutschen wandten
ste an. kaum daß der Stellungsirieg begol nen hatte. Nach i
Sedan schlug em französischer Techniker e n Niesp loer '
vor , das durch eine Bombe in die Re.he der peinde ge»
schleudert und d.ese widerstandsuniähig machen sollte, da
fte rn einemsvrt niesen müßten. Damals lachte man über '
diese Idee . 1917 aber schleuderten (so behaupten die

sue T)eutschen ein Geschoß, das eine braune,
_ fr tfl QÜtmicfigMasse enthielt, die durch die . Ervloflon

werden . Daß ich die Lcenschen , von denen rcv jetzt gehet
Nie meyr zu sehen brauche ." B v 4
rr J r überlegte einen Augenblick. Sie hatte recht. Für
fte alle war e» besser, wenn sie gingen.

»Gut , sagte er, »ich hatte eine,! Ruf nach München
^enngen Tagen. soll dort einen Brunnen bauen. Ich
wollte ablehnen um gerade jetzt nicht von Berlin fort»
hüafrf 'r, roo  r ' ff . 0 «P äl nPe Zukunftschancen habe. Aber
Snfr ftcv« s-9 J lud)  der Ruf nach München ist ehrend
voll . Ist dir München recht, Irene ?" ^

»Zebe Stadt , weit von Berlin, ist mir recht.'
M 'ed/r er heiß, „endlich, endlich mein !*
2B_eber wollte er fte an sich ziehen, aber er ließ sie frei:
aus seinen Armen, als er den Ausdruck von Abwehr, von.
Entsetzen in ihren müden Augen sah. ■
nt  d ”?/ 1 Ee er ihr nur glühend die Hände, umfing ihre
Bald bis7dVm ?mintt " ^ d°chte: „Bald ! Baldk

Spannu ? eL " ech^
ms der, der er früher gewesen, der, den Irene vor dieser
Unterrednug gekannt. Alles Gewalttätige, Dämonische.
Vesbreaiervche, das sie heute in ihm gefunden, schien auS^
geiolcht. Er war der kachelnde, elegante, steqessichers»
^erlegene Mann nun wieder, der bermsicht schien oon

der alles Schwere und Düstere, rvas noch soeben;
zw uchen ibrwn gelegen, nicht mehr zu sehen schien, der;
es ausgeloscht hatte aus seinem und ihrem Leben. ?

Sie horte ihm teilnahmslos zu, wähcör.d er plaudertet
von ihrer gemeinsamen Zukunft sprach, wie sie sich ihr
Leben elnrrchten. es genießen wollten! Ihre Gedanken!
waren weitab von ihm weilten bei Malier , für den «*
P"? furchtbarste Opfer ihres Lebens brachte, weilten
bei Horst, der sich von ihr oercateu fühlen würde und

- _ __ . . . ..
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pulverifierf würbe und fierartige NteZevwemen ye oorrle '',
daß die Franzosen zu jeder Aktion unsähig waren und sich
willenlos gesangennebmen lieben.

Könnte man alle Vorschläge , die der Erfindungs-
kommijsion des französischen Generalstabes seit 1870 unter¬
breitet wurden , genau prüfen , so würde man sicher viele
brauchbare Ideen vorfinden , die nicht bloß für den Krieg,
sondern auch für Friedenswerke verwendbar wären . Aber
die Erfinder gelten überall als halbe Narren ! So wird
von dem Berichte eines französischen Obersten erzählt , der
im Jahre 1915 technische Versuche durch einen einzigen
Mann seiner Abteilung vornehnien lassen rollte , und der
meldete , dab an der Front kein Platz für Ideologen sei,
und datz es im Hinterlands genug unbeschäftigte Leute
gebe. Man möge ihn mit derartigen Di . gen verscho en
und sie, wenn man wo lle, hin ter der Front durchführen.

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Der Austausch der Friedensraiifikationen in Paris erfolgt

nunmehr endgültig am 10. Januar.
* Die Tarifverhandlungen zwischen der Regierung und den

Eisenbahnern werden in Berlin mit größter Beschleunigung
durch geführt.

* Obeift Reinhard wendet sich mit einer ausführlichen Dar¬
legung über die Art seiner Verabschiedung an die Öffentlichkeit.
D " Der Bund der Landwirte wird seine nächste General¬
versammlung am 17. Februar in Berlin abhalten.
, * italienischer Journalist versichert, dab Ludendorff ihm
m einer Unterredung erklärt habe , er werde bei den nächsten
inerchslagswahlen kandidieren.

* Die Mitgltederiahl der deutschen Gewerkschaften ist im
abgelauienen Jabr « auf 7.1 Millionen angewachsen.

König von Italien wird im Laufe dieses Jahres
Südamerika einen Besuch abstatten.

* Italien verzickstet auf die Auslieferung von Deutschen,
da es der Rechtsüberlieferung widerspreche, daß Ankläger zu
Richtern würden.

*3 " Amerika plant man eine internationale Äulechr von
f>5 Milliarden Dollar zur Wiederherstellung des Gleichgewichts
in Europa.

I • Bet einer Befriedigung aller Forderungen der Eisenbahner
M mit einer weiteren Erhöhung des Personen - und Güter¬
tarifs um 160 % zu rechnen.
; • 3m Prozeß Silier hat der Gerichtsherr Berufung ein¬
gelegt.

* Der König von Montenegro soll infolge eine? Schlag-
snfalls , den er vor einigen Tagen erlitten bat , tm Sterben
liegen.

* Einer noch unbestätigten Meldung zufolge soll Trotzki an
v«r Narwafront erschollen worden sein.

* Denikin und seine Regierung soll gestürzt und von einer
Gruppe , di« sich Wiedergeburt Rußlands nennt , abgelöst
worden sein.

* Die amerikanische Senatrkommtlfion beschloß die Ein¬
führung der allgemeinen Dienstpflicht.
. * In den Vereinigten Staaten wurden sämtliche kom-
lmunistischen Redakteure oerhaftel.
- * In Kosta ist eine weitgreifende Revolution gegen die
Japaner ausgebrochen.

Alarm!
Drohende K ngerSnot itt de » deutschen Großstädten.

Der Reichskanzler empfing soeben die Abord¬
nungen sämtlicher Grob - Berliner Gemeinden unter
Führung des Oberbürgermeisters Wermuth . Die Ver¬
treter der Gemeinden stellten der Negierung die äuherst
kritische Lage der Ernährungsmöglichkeiten für Groß-
Berlin vor. Sie befürchten nach dem Vertagen der Kar-
tofielzufuhr auch die Stockung der Getreidezufubr und
äußerten große Besorgnis . Der Reichskanzler und die ihm
umgelsenden Vertreter der Regierung versicherten, daß für
die nächsten Wochen kein Grmd zur Sorge vorliege.
Bis Mitte Februar würden Brot , Nährmittel und Kar-
toffelersatz ausreichen . Die Gemeindevertreter wurden
durch diese Erklärungen nur in geringer Weise beruhigt
nnh wie en wiederholt aus die schwere Verantwortlichkeit
der Regierung hin.

Düstere Voraussagen,
die in diesem Augenblick im Tag veröffentlicht werden
und von Herrn v. Braun stammen , der fünf Jahre , von
Batocki bis Wurm , Unterstaatssekretär im Reichs¬
ernährungsamt war , machen das Mißtrauen der Gemeinde¬
abordnungen mehr als verständlich . Herr v. Braun , dem
man Sachkenntnis sicher nicht abwrechen kann , sagt u . a.:

Ick spreche diese Warnung gegenüber den sckön-
fürberischen Äußerungen der Regierung in vollem
Bewußtsein der Verantwortung aus , die man durch eine
solche Beunruhigung der Bevölkerung übernimmt . Ick ge¬
höre nicht zu den Schwarzsehern und glaube , auf Grund
meiner iünstährigen Tätigkeit im Ernährungswesen einen
Überblick wie wenige zu haben . Aber wenn ich alle günstigen
Möglichkeiten ins Auge solle:

Wir taumeln einen Abgrund entlang , der das Grab
»on Millionen werden must, wenn wir nicht rechtzeitig um-
lkehreu ! Waö wir im testen Jahre mit Schaudern in
Wie » sich abspielen sahen , wo das große Sie :den erst be¬
ginnt , das wird im nächsten Jahre Berlin und Dresden
«nd Leipzig und das Industriegebiet im Westen erleben,
wenn mit gleicher Einsichtslosigkeit weiiergewitischafiei
Wird wie bisher.

Die Vertreter der Negierung erklären öffentlich , das
sei alles nicht so schlimm. Reichswirtichastsmiuister
Schmidt behauptet , die Brot - und Kartosseloersorgnng
in diesem Jahre sei nicht geiährdet , und die Befürchtungen
wegen eines Rückganges der Erzeugung im nächsten
Jahre seien übertrieben . Es trete vielleicht nur eine Ver¬
schiebung der Erzeugung ein , und man müsse dann einmal
den einen Zipfel der Eruährungsdecke etwas stärker an-
ziehen und dann den andern , «sein Unterstaatssetretär
Hillch hat sich sogar vor vier Wochen zu der Behauptung
aufge chwungen, die Reichsgetreidestelle sei mit Getreide
bereits bis Mitte Februar versorgt , d. h. erheblich besser
als im Vorfahre.

Diese Behauptungen sind eine unverantwortliche Irre¬
führung des Volkes , die um so verhäugntsvoUer ist, als sie
auch tm Ausland , besonders in Amerika , gnnz falsche Vor¬
stellungen von nnsercr Lage hervorruft und uns von jeder
Hilfeleistung ausschlicstt«

Herr v. Braun führt dann im einzelnen aus , baß es
sowohl um die Getreide - wre um die Kartoffeloerjorgung
der Städte außerordentlich schlecht stehe. Die einzig mög¬
liche Hilfe sieht er in Vereinbarungen zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern , da die gegenwäitige Re-
aierung zu einer verständigen Regelum ^rnährmias-
ftoae unfähig wäre. ^ *-

LtnierZsichnurrg am 10. Januar.
Die letzten Schwierigkeiten beseitigt.

Das Bureau „Havas * ist jetzt in der Lage amtlich
zu melden:

„Der Text der vom Obersten Rat angenommenen
Formel , welcher die Verhandlungen über das von Deutsch¬
land zur Kompensation für die Zerstörung der Flotte von
Ccapa Flow verlangte Martnematerial zugrunde liegen»
wurde dem Fretherrn von LerSner übergeben . Man hat
sich mit der deutschen Delegation endgültig über die Formn»
ltvrung geeinigt , sodast der Unterzeichnung des Ratisi-
katione Protokolls deS Friedenevertkages nichts mehr im
Wege steht. Die durch die Inkraftsetzung des Vertrages
nötig gewordenen Maßnahmen wurden im Prinzip ins
Auge gefaßt . Der Austausch der Ratifikationsurkunden
wurde auf den 18 . Januar nachmittag festgesetzt."

Weiter erstattete im Obersten Rat Loucheur Berscht
über die Unterhandlungen , die er mit dem Freiherrn von
Lersner hatte . Er unterbreitete dem Rat die Formel,
durch die das mit der deutschen Friedensabordnung über
den Ersatz für die in Scapa Flow zerstörte Flotte abge¬
schlossene Abkommen verwirklicht wird . Der Oberste Rat
nahm die Formel an . Loucheur lenkte darauf die Auf¬
merksamkeit des Rates aui die sehr gefährliche Ernährungs¬
lage Österreichs . Die Lebensmitteloorräte würden bis
zum 31. Januar erschöpft fein , und -nach diesem Zeitpu - kt
sei die .Bevölkerung dem Hungertode ausgeliefert . Aus
Anlaß der Reife des Staatskanzlers Renner hatte der
Oberste Rat beschlossen, eine bestimmte Menge Lebens¬
mittel Österreich zur Verfügung zu stellen , um den drin¬
gendsten Bedürfnissen zu genügen . Die amerikanische
Regierung war ersucht worden , die nötigen Vorschüsse zu
gewähren , hat bis jetzt aber noch nicht geantwortet . Die
Lieferung tonnte aus diesem Grunde nicht ausgeführj
werden . Sodann beschloß der Oberste Rat , dem alliierten
Ausschuß in Berlin , der dort unter Vorsitz des englischen
Generals Masterman tagt , eine Note der Deutschen Re¬
gierung bezüglich der Herstellung des für Lustfahrwe ep
nötigen Materials und eines Regiments für Luitsayv-
we,en zum Studium zu unterbreiten.

Reichswehr gegen OstLmppen.
Mißstände in Zittau.

< Von militärischer Seite wird mitgeteilt:
Die im Durchgangslager Groß -Paritjch und in der

! König -Ludwigs -Kcnerne untergebrachtxn Osttruppen ge-
1 fährden durch ihr Benehmen , sowie vor allem durch Ver-
j kaufe von in ihrem Besitz befindlichen Schußwaffen die
i allgemeine Sicherheit und schädigen den Staat durch Ver-
, käufe von Werden und Ausrüstungsgegenständefi aus

hinein Eigentum . Zur Wiederherstellung ordnungsgemäßer
! Zustände im Durchgangslager siiü> vom Wehrkreis¬

kommando 4 (Löüau ) Reichswehrtruppeu nach Zittau
herangezogen worden . __ _

Foch oder Ludendorff?
Die Siegeszuversicht des französischen Marschalls,

Einem Interviewer gegenüber erklärte Marschall Foch,
daß er am 10. April 1918 in Beauvais , kaum eine Woche
nach Übernahme des Oberbefehls , den Besuch des eng¬
lischen Premierministers Lloyd George empfangen habe.
Letzterer war sehr besorgt und hätte nicht gewußt , ob er
auf Foch oder Ludendorff „tippen * sollte . Als Foch ihm
erwiderte , er tolle nur auf ihn tippen , sei Lloyd George
höchst überrascht gewesen und habe Zweifel geäußert . Foch
habe darauf gesagt : „Ludendorff ist gezwungen , mich auf
alle Fälle restlos zu schlagen , wenn er das erreichen will,
ich aber kann mich zunächst auf die Verteidigung , be¬
schränken , um dann später mit einem Gegenangriff zu
kommen. * - •

■ ' -

Wien . Auf Anordnung der Regierung find unter
Gendarmeriebegleitung aus Karistein 18 interniert ge¬
wesene Frauen und Kinder ungarischer Volksbeauftiagter.

I darunter die Frau und die Schwester Bcla Khuns nach Ober-
: italien abgereist.

Paris . Der „Petit Parifien * bestätigt , daß der ehemalige
französische Generalkowul von Genua , de Maicilly , der vor
einigen Tagen den Rang eines bevollmächligten Ministers

! erhielt , zum französischen Geschäftsträger in Berlin ernannt
werden wird . _

Die  bayerische Bauernpartei. >
Forderung des Zweikammersystems.

Alles deutet darauf hin , daß in der innerpolitischen
' Lage Bayerns in der nächsten Zeit ein neuer Faktor eine
: gewichtige Rolle spielen wird : Die neue Bauernpartei
j unter Führung von Eisenberger und Dr . Heim , hervor-
: gehend aus dem Christlichen Bauernverein und dem
' Bauernbund , ergänzt durch weite Kreise des Mittelstandes
f und zwar des Handwerks , Gewerbes und Beamtentums.
\ Durch diese neue Partei , die bedeutenden Zuzug erhalten

wird , entsteht der bayerischen Volkspartei eine starke
s Gemhr . Dis Tendenz der neuen Partei drückt sich in
\ folgendem aus : Das Einkammersystem birgt eine große
\ Ge ahr in sich, es erzieht das Strebertum und die Jagd
l nach Ämtern . Wir brauchen daher wieder das Zwei¬

kammer ystem, neben dem Landtag eine Orgänisation , ein
{ Pa >lament der schaffenden Stände , in dem die Beamten,
s Ärbeiier , Handwerker usw. aber auch die Bauern besonders
i vertreten sind. Als Vertreter der Demokratie lehnen wir
j jede Diktatur eines einzelnen Standes ab , auch für uns
> Bauern . Mit größtem 1 rust und Besorgnis schauen wir in
f die Zukunft . Die neue Reichsversassung hat Bayern die
i Steuerhoheit genommen , und wir in Bayern sind nicht
f mehr Herr im Hause . Seit der Revolution hat Bayern

zwei Milliarden Schulden gemacht , das Reich nimmt uuS
\ d «e Steuern weg und läßt den Gemeinden nur noch die

Vergnügungssteuer . Wir in Bayern können al o dann die
Lärentreiber und Drehorgelipieler besteuern . Die Ver¬
fassung macht uns vollständig von Berlin abhängig . Trotz¬
dem wollen wir nickt weg von Deutschland , wir wollen
bei Deut chland bleiben ; aber andere Leute bringen eS
fertig . Deuischland zu zerstückeln. Wir wollen auch keinen
sogenannten Donaubuud . Es wäre ein politischer Unsinn,
wenn wir uns als Kranke zu einem noch viel kränkeren
ins Bett legen würden . Die Zwangswirtschaft ist zur
Biödsinnswirt chaft geworden . Es werden zurzeit Be-
rechnlingeu aufgestellt über die Verluste der Landwirtschait
im kleinen , die auf 90 Milliarden berechnet werden . Die
Siallkontrolle und Milchkontrolle der Arbeiterräte werden
wir uns in Zukunft nicht mehr gefallen lassen. Wir
kontrollieren auch die Fabriken nicht ; Bürger und Bauern
gehören zusammen . Unser gemeinsamer Boden soll dit
christliche Weltanschauu ng An , . ,

Ezzbergers neue Gteuerpläne.
Dermögenszuwachs - und Körperschafts st euer

eh.  Stuttgart , 6. Januar.
über die Lage im Innern , über neue Versuche zur

Gesundung unserer Wirtschaft , über Außenpolitik und
Richtlinien der Reichsregieruug sprach gestern abend
Reichsfinanzminister Erzberger  hier im Kunstgebäude
in einer großen Parteioersammlung des Zentrums.
Während der Rede mndränglen große Massen das Ĝe¬
bäude und verlangten stürmisch Einlaß , sodaß die Türen
des Versammlungsraumes eingedrückt wurden . Die Polizei
war gegenüber dem Andrange der Masse , in der sich auch
zahlreiche Gegner Erzbergers befanden , , ohnmächtig.
Schließlich erschien der Minister , den stürmischen Rufen
nachgebend , auf dem Balkon und hielt eine Ansprache,
derart unterbrochen von zustimmenden und feindlichen Zu¬
rufen , baß kaum ein Wort zu verstehen war . Endlich be¬
ruhigte sich die Volksmenge und ging auseinander , worauf
Erzberger seine Rede im Saal fortietzte.

Der größte Teil seiner Ausführungen galt dabei einer
Rechtfertigung der Politik der Mehrbeitsparteien und der
Polemik gegen die Opposition , die der Minister in seiner
bekannten scharfen Wene angriff . Nach Erzberger tragen
weder die jetzigen Mehrheitsparteien noch die jetzige
Regierung eine Schuld an den bestehenden Verhältnissen.
Das bittere Ende des Krieges haben vielmehr die alte
Regierung und ihre Anhänger auf dem Gewissen , die eine
innere Blockade der Lüge und Entstellung aufgerichtet
hatten und sie jetzt noch aufrecht erhalten wollen . D « jo
viel angeseindete .

Waffenstillstand *
fei von den Militärs gefordert worden . So habe er.
Erzberger , als er die Bedingungen deS Mar challs Foch
ins Hauptquartier meldete , ein Telegramm von Hinden-
burg empfangen , den Waffenstillstand obzuschließen , auch
wenn sich keine Milderung der ursprünglichen Bedingungen
erzielen liefe . Nicht die Heimat sei am Zusammenbruch
schuld, im Gegenteil , die Militärs u -K» ihre Jünger leien
es . die bas Spiel verloren und das ganze deutsche Volk
ins Unglück hineingestoßen hätten . Nachdem dann der
Minister einen überblick über die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten gegebm hatte , kündigte er s

zwei neue Stsuervorlazjen
an, die demnächst brr Öffentlichkeit bekannt gegeben werbe«
sollen. Zunächst daS Körperschaftsgesetz . DieseS Gesetz
erfaßt steuerlich alle diejenigen Träger und Bezieher von
Einkommen , die nicht der Einkommensteuer für die natür¬
lichen Personen unterliegen . In dieser Steuer wird auch
eine Abgabe auf die „Tote Hand " enthalten sein. Der
Steuersatz wird 10 betragen und steigt bei Erwerbs-
gesellichaften auf 20 beziehungsweise 30 % des Ein¬
kommens . Zweitens soll ein neues Erganzungsstener - .
gesetz kommen , das den Vermögcnszuwachs besteuert,
Es ergänzt sowohl das Reichsnotopfer , indem es die sich
neu bildenden Vermögen ersaßt , wie die Einkommen¬
steuer , indem es das nicht verbrauchte Einkommen erfaßt.
Die Sätze auf den Vermöge : szuwacks sind n ' edrig ge¬
halten und endigen mit 10 °A>. Der Spa : c so. geschont
werden und ebenso soll sich neues Kapital bilden können,

Für den Einheitsstaat.
Erzberger bekannte sich weiter als unbedingten An¬

hänger des Einheitsstaates/mit dem Einheitsgedanken
für das Reich stehe und falle er . Er sei ein Gegner
der unbedingten freien Wirtschaft,  die unsere Vorräte
an das Ausland verschleudere . Die Forderung nach
Betriebsräten hält er für gesund , für die Beamten soll
schon vom 1. April 1920 eine großzügige Besoldungs-
ceform  in Wirksamkeit treten . Der Minister trat dann
für ein entschiedenes Wohnungsbauprogramm ein und
kündigte

alsbaldige Neuwahlen für den Reichstag
an . Dann wandte er sich den Auslandsproblemen zu.
lehnte jede kriegerische Maßnahme gegen Rußland ab und
widmete den Rest seiner Rede der Agitation der Deutsch-
nationalen  in den Parlamenten und in der Preffe . Die
Regier t ha e gegen die D .üatnr von links erfolgreich
gekämp ' im gegebenen Falle werde sie auch die Ab¬
sicht einer Diktatur von rechts  brechen . DaS
deutsche Volk , durch die Vorgänger der Deutschnationalen
in ein gewaltiges Unglück gestürzt , solle nicht auf dem
Wege der Gesundung wieder in einen neuen Abgrund göe
kiffen werdm . _ ^ ^

' GchüchdlruKll
rahtnachrichten vom  6 . Jan

f # * Einigung über Frankreichs Wiederaufbau.
erlitt . B i fcett ia iPatiS ffrsühricn Verhandlungen

über den Wredereusbau Nordfrankre .chö ist in wichtigen
Kl uzelfragen eine Überei,stim :nu «a erzielt worden . In
kurzer Zeit find aeitmie französische Angaben z« erwarten,
insbesondere über die Zahl der von Deutschland zu
strklendeu Arbeiter . ...

Nöckkehr ans Odef -a. ' }
Berlin . , Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivfi«

xefangene teilt mit : In Brunsbüttel traf der Damvfer „Arta"
rn , der. von Odessa kommend , aus dem Miliiärlazarett
TifliS dreh Offiziere, einen Oberarzt , einen M >litärp !arrer.
rwei Eaniiäisunterofziere und ISS Mann cbaften beim-
geführt hat . Lin Bord befanden sich außerdem 208 Zivil¬
personen.

Droherider Gastwirtrstreik im  ganze « Reich . j
Merlin . Die Verhandlungen der Gastwirte mit der

Ncichsregierugo über die Wuchergesrtzgebuna sind keinen
Schritt weiter gekommen, so r°aß ein neuer Ka »«yf bevor¬
steht. Mit asten orösreren Städten sind Beratungen im
Gange , dasi diese sich dem Streik anschlicsie » sollen. AuS
allen Provinzen lausen zahlreiche Zustimmung Verklarungen
ein , so das? binnen kurzem mit einem allocmciuen Ltreik
der Gastwirte im ganzen Reich zu rechnen ist. ,

Polens Finanzlage.
Berlin . Das hiesige Geneialko 'isnlat der Polnischen

Revullik erklärt amilich , daß die Meldung , wonach der
volnficke Slaat im letzten Jahre 178 Aiilliarten Schulden
gemacht hätte , jeder Grundlage entbehre . Die angeblich aus
tschechischer Quelle stammende Behavpiung habe offenbar nur
den Zweck,, die Finanzlage des polnischen Staates zu diskredi¬
tieren . Aus der Budzetrede des Finans -minlster Dr . von
Bilinsli gebe hervor , daß die finanzielle Lage Polens , ins-
beiondere was seine Auslandslchulden betrifft , als durchaus,
günstts bezeichnet werben muff» . «



r  g . ■ -« eierrrM :-ssr :<M siegen ^»grvrn.
•«« der Skiarz -Affäre bat einer der Brüder

. « " Vmnr Sirmantrag gegen Harden gestellt wese»
fasss « « » 1"- 3 —'

Zus -rvrmenbruÄ - er Nordseefischcrei.
. » . « iir-de. Über fünfzig R 'chdampfer liegen im diesigen

_ ® c?lT t n % wn  Kablenmangels still . Jetzt traf nur
Neederei -S :^ n 0 Kodien ein . daß nicht einmal ein halbe»
S ? i' a sfl5vnmjf « davon versorgt werden konnte . Falls di«

von Kodle in diesem Umfang - weiter erfolgt,
man beiürchten . daß die gesamte hiesige Fischindustrie
Stillstand gelangt. Die Nachfrage nach Fischen ist arrßeo-

mdentlich grob.
Betlegnus deS engMSe » EisenSahnerstreitr » . t

« »«da «. Der Streit zwischen den Eisenbahngesellschaste»
, .nd ihrem Personal ist endgültig beigelegt . Die Erbäte,

Eisenbahner werden wöchentlich um 83 Schillung 'erhöht
dürfen vor dem 3. Seplember d. IS . nicht herabgesetzt

mlrden Das jetzt getroffene Abkommen äußert ffch auch über
Streiks'- die Organisationen haben sich im Falle einer
Konflikt an eine Sonderkomnüision zu wenden , di « ent-

AkagreAelnng des ASmiralS Meurer . "
Berlin . Lu dem Tagesbefehl de ? Admiral ? Meurer *tl

d>e Marine wird von zuständiger Seite erklärt , daß die Re¬
gierung diesen mißbillige und sie aus keinen Fall einen An-
griff eines Angehörigen der bewaffneten Macht gegen die
politische Führung des Reiches , die vom Vertrauen der
Nationalversammlung getragen sei, dulden können . Die Ne¬
gierung werde daher aus dem Ksrhaltsn des Admirat -r dis
nötigen . Folgerungen riehen.

Ehescheidung zweier preußischer Prinzen?
Berlin . Wie «ins sutunterrichirt « SteLe wSSf,

tzolle» die Prinzr » Wn «« st Wllhslr « und Jsachi » » s«.
Preuße « die Absicht habe « , sich von ihre « G « nnlcküan « s
scheid»« z« lasiert.

verki « d » r der Hungers « ^ .
Verkt ». Wi , der Magistrat erklärt , sind die DeireiHs-

ztisilbre « völlig inS Stocken geraten . Auch besitze die Reichs-
g^ roidwisü « nur noch einen Vorrrat für etwa vierzehn Lag -«.

z Kaiser Karl inS Stammbuch.
Wd ?«. Aber die FHcdei -Sichritte Kaiser Karls « n

Jab »« 1S17 schreibt daS „ Deutsche VvtkSblatt " : Wenn
wir auch alle mildernde « Umstünde für Ihn a ?S Oberhaupt
fitstS  natioualsemischtM Staates würdige «, fo war er doch
auch Herrscher eines deutsch, « VolkSftammeS . Der früher«
Kaiser Karl hat Untreue xe .'ibt gegen die deutsche Ratio « .
Daran » allein schon ergibt sich zwingend als auSgefchloffsu,
daß w jemals wieder Fürst eines deutschen Stamms
werchen kann.

Eisenbahnunglück iu Frankreich.
Parts . Auf der Drücke von Fontemebleau d«r Üm

P aris —Versailles stieß ein vom Jnvalidenbahndof kommsnde«
Lug mit einem von Versailles eintreffendcn Zug an «hoi
S telle zusammen , wo infolge der Überschwemmung gegen-
würtig nur ein Gleis in Gebrauch ist. Vier Wagen wurden
zertrümmert , wobei dreißig Steifende verletzt wuiden . darunter
ünf schwer.

Einnahme DmtabnrgS durch die Pole « .
Warschau . Eine polnische amtlich « Mitioiliing bw

stSiigt , daß dir polnische Armee unter dem Oberbefehl de«
Generals Szeptieky die Befestig,ingcn der Stadt Dünabnr,
genommen habe . Die direkte Verbindung zwischen d « ,
Poio », den Leiten « nd de « Estländern wird erwartet . Dt«
lettische Arme wird im Norden und die polnische A « nee im
Osten von Dünaburg vorrücke » .

Der Bolschewismus in Amerika.
Mafhington . In Newvork . Chikago , Boston und » ielM

anderen Großstädten deS Landes entfalten kommunistische
Propagandisten eine lebhafte Tätigkeit unter den Ei ' vnbobn-
LÄ ?, > ^arb - iiern zur Erzwingung des politischen Genomt-
kk« kS m den Vereinigten Staatsn.

Verschiedene Meldungen.
* . ? erUu . Das preußische Eiscnbahnminifieriu « mklsirt.
^tche ^ Kohlenvorrat der Eisenbahnen für etwa IS Tage

kSm^ -k' ^ erwägt Maßnahmen zur De-
LKLWL 'SLL " *" """

diesige Diplomaten versichern , oa . ein » » oS>

ß - MIfiüä «m mtaM'&*“ - —
Wett- unfr Volkswirtschaft
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«Kr £*
bahnmir .isters cm ' die ^ A "bakn ^ r Erlasi des Eisen-
furt a . M .. in dem die kJ * - ,̂ n &treftion tn  Frank-
stätten anoedrobt wurde der Eisenbahnwerk-

Eisenbahnarbeiter noch and" uern sostt^ st'^ t ^ ° lisAnz der
geübt . Die Eisenbabnarbeit - e lerne Wirkung
mit der einsiaen brankturt et. M . haben,
fioönfofe « Sie SrS ,8rtri ‘n des Rangier-
leistungen ' find deirächtlstb ^̂ ‘e?L ttuf 9 eße6en . Die ArbeitS-
ficht vorhanden und es ist alle Ans-
Hobe halten ^werden nun ah der normalen

EKrMOPkr »Rmen - i » S. Ä7 Düff -kSörf, ElKrf ?kv, Hage»
und Vohwinkel . In den übrigen Bezirken herrscht noch
Atuye.

^ ^ »ternatisnale Nkesenanleihe . Nach Meldungen
ans Newyor ? erklärte der bekannte Finanzmann Sir Vaish
in  einer Unterredung , um das gestörte Gleichgewicht
Europas wieder herzustellen , sei eine internationale An¬
leihe von 35 Milliarden Dollar notwendig . Dieke Summe
werde von allen Unterzeichnern des Völkerbundoertrages
garantrert werden müssen. Die Vereinigten Staaten
wurden 15 Milliarden , Großbritannien 5 Milliarden,
Frankreich , Italien , China , Japan urid Argentinien sowie
die anderen Länder zusammen 15 Milliarden dazu bei-
tragen muffen . Paish erklärte nachdrücklich, er spreche
mcht in amtlicher Eigenschaft , sondern von seinen «iaens«
Wanrn.

t * * (r}<S)iif * Kg  in derHftnbah « erbew - g!mz . K,
der Frankturter Eisenbabnerbewegung ist eine Verschär
fung emgetreten . DaS Versahten der Arbeiter , nur genau
nach dem Wortlaut der Dienstvorschrift zu arbeiten , führt
S.u stetig wach,enden Betriebsstörungen . Auf die dienst¬
lichen Meldungen der Frank,mter Eisenbahndirektiorr ist
ern Telegramm des Reichsarbeitsministers eingelaufen,
das dm Direktion anweist , dt« Aibester au zufordern , ihre
angestchts der Sachlage völlig ungerechtfertigte passive
Neststenz sofort aufzugeben und " das ! für dert Fall der
Erfolglongkeit dieser Aufforderung die Schließung des
vauptwerkstätten wegen Unwirtichaftlichkstt urtd die Ent¬
lassung sämtlicher Arbeiter vorichrerdt.

Oösrst MizHarö über feine AerahschisKung.
Die Befehle deS Präsidenten und des Kanzlers.

Der anläßlich des Marloh - Prozesses gemaßregelt«
Oberst mrmhard wendet sich mit einer eingehenden Dar-
Mstuug der Umstände , die dazu geführt haben , an bi«
Offentllchkert . Danach hatte man angesichts der öffent«
ltchen Meinung in bezug auf die Hindenburg -Ehrnngeri
^0  den bevorstehenden Marloh -Prozeß sich dahin geeinigt.

-kenihard zunächst in Urlaub gehen und später eventuell
nach Glogau versetzt werden sollet Weiter sagt nun Oberst
Siemhard : . Der Prozeß war vorüber und für mich, wi«
ich erwartet -, günstig verlaufen . Am 11. Dezember mittags
S ° r‘ e ^ch meinen Urlaub antreten , als ich kurz zuvor mit
Auto zu ErzellenzLättwch berufen würde , der mir mit-
tellte , daß ich innerhalb weniger Stunden bis zum Nach-
«Tii -»» cul deS Reichspräsidenten Ebect und
Reichskanzlers Bauer meinen Abschied einzureichen hätte.
On bezug auf den Matrosenprozeß feien diese Perlönlich-
rerteu osr Ansicht, daß , wenn ich nicht seinerzeit Kopf und
fi *iö®n ®” lt®re* hätte , ich die Erschießung vielleicht /noch
7 * verhindern können. Hierzu habe ich zu erwähnen,
™ h ' uselben Verhältnissen und bei dem im
Prozeß selbst aufgedeckten Wirrwarr der Befehlsertsilung
von oben immer wieder so gehandelt haben würde , wie
w> geschehen war.

Eine Warnung an Ebert.
, Oberst Reinhard »rklärt weiter : ^Erzeffen « LLttwitz
^ E ferner mit , man hätte mir übelgenominen , baß
ich als Vorsitzender LeS Deutschnattonalen JugendbundeS
die ganzen Sindmburg . tzhrungen der deutschen Jugend
verschuldet hatte . Die Regierung könne mich daher nicht
mehr m aktiven Diensten lassen, sondern ersuch« mich —
8« war mittags 12 Uhr — meinen Abschied innerhalb
«eniger Stunden , bis zum Nachmittag , einzureichen . Ich
«wchert «, ich könnte dem Präsidenten Ebert und dem
Reichskanzler Bauer kein Urteil über meine mili .äcische
Handlungen zugestehen. Dem Präsidenten Ebert um ss
weniger , als ich ihm gerade in einer Besprechung im
Dezember 1918 auS guten Gründen geraten hatte , nicht
die alte Armee , u entlassen. Ich teilte ferner mit , daß
Mi Vorstandsmitglied des Deutschnationalen Lug « tü>
bundes lediglich im Ehrenamt sei und auch den Veran-
staltungen der Hindenburg -Feier gänzlich fern stände!
Exzellenz von Luttwitz erwiderte , daß , wenn ich nicht
ginge , der Minister Noske gehen müßte . Ich sagte , das
xonnte rch dann nicht ändern !"

Verzicht ans den Generalsrang . 1
Neinhard schließt seine Darlegungen mi . dm Worten:

.Exzellenz Luttwitz teilte mir nun mit , daß ec leider 8<w
zwungen fei, diese Eröffnungen der Regierung für aiS
bindend zu betrachten , man wolle mir jedoch entgegen-
kommen und mich zum General ernennen , wenn ich den
Abschied fo ort emreiche. Ich lehnte dies m r unwürdig
«scheinende Ultimatum ab und verzichtete aus den Generals,
rang . Ich ersuchte, mir doch, wenn es so schnell gehen
mußte , den Abschied zu erteilen . Es würde mir im
übrigen eine Ehre sein, von einer so handelnden Regi - run-
verabschiedet zu werden. ~ " ■ • ■ - —- adfeätV

* und Garte -Arbeiten Im Januar.
Man reinigt Qeßcäums »»c> Reben v- n dürr «,» Lesten,
Staupen unv gräbt ße c*f und tziiugt fie. dtzugt
’keiet  hhö  Die en. Wenn d-r odsn etwa; tcocku ist sgt
" " n Salat , Veterstlie, gelb» ütübgn, Spinat ; tu Mistbeete
«£ a;at , iöiit; ,'Sn!agi, Siabisl und legt Gpargelkbkner « ud
Gurk n . — Dir Üavdda « ruht , um f» emsiger regt -4 stch
i» den Ställe «. Sorg « durch leicht orrdaulichet , »tyreutzeS
vitster sttr Eagendr und saugend« Kühe, i-sch mehr für
Laiber . — Bergiß nicht di« Ltaile jettwetse zu lifleu , sa
sehr auch dt« Waimgaltung not tut . tKdinst »«rlaugt auch
da« Fedecoieh.

" Mit dam «rst «u Abstich tz. r Wein »« « „ d
beginnen . Der lölver habe, wi« «ilg»mlla gemeldet wt .d,
sich gut entwickelt, di, Gut » jtehe ade« tcogv,« j» keinem Brc-
hältni « zu den vugeh-uer Hotz,« Preisen.

* Var Jahr W20  ist »in GchalljeLr . Der » 9.
Neoruar r» uß also b,r d«x An stellung des Hallihausplans
mu derucksichtigt wrrdeo, «enn «1« Log , L,r fruper schl «tziich
nichts aurmaqte , rech , t iu der z.«otigen Hert ŝ oa det den
Ausgaben mit . Da « neue Johr hat also 3tx* Luge Ostern
fft am 4 . «ns i.  April , Pfingsten am ü3 . uiij Ui  Mar,
KronLeichrram am 3 . Lu «i, AUerheitigeu fülle auf «inen
K»o»utag , Weihnachlen auf Samstag n..ü Lonutag.

§ AüctbUck auf das  Hochwasser . Da « <tuigtn
ItM  tzdirome«, der damals tief iu seinem Bette poh. dega.m
am DlenStag , den 23 . Dez Am Mittwoch, de» Üt . Dez.
r. :ch« . stand da« Wasser noch emotittel Kutz unter dem « ein-
platz. zu« 1. heie tag st.eg Lasjeio, »ngestzr 1 Mtr.
und wuchs rm Lause des l . We hnachtStagt-« immer stärker.
As diesem Lag « betrug Lar Anschwellru wiederum säst 1 Mir.
Noch »or Mmernuchl de, 1. tzeieciag, trat der Rorin uüer
Re Werstpisz «. Damit hatte ein noch nie drooachtetes
«chaelwachsen begoi.reu , da am L, Keiert̂ g seine» Houe-
punk ! erreicht». Gom 1. zum st, § eiectag adend, H Ryc be-
teug bi » Zu -.ahme uämtich in der Höh» gemessen 1 Mir . 10
Ä »« - Der drung d » zur hriedkichstrast« vor . Bon
d« an «uhm b«1 Wuchsen ch» mz,i, .err, « emst, «». Die
« »»ahme dutrui um 27 . Lez . 10 G.m. uns di» folg ns «« 5
Äug « durch,chniilllch 20 Htm., um 81 . » <; . nur «och 16.
Stillstund w ..r dünn dis zur Jahrez « e«ot uns iu de» erste»
Staude » de . n»u » Juhrtt degunu , !» tangsume, Halle».

»vhoffeneslteht . r »itz» ng vom b. Januar 1929 .
$ ■ * Pr . «oh  E soll den W«luHUusl,r H. », » tz. delrivlgt
h«re «, ti «ks «Ig;e jedech wegen Munger, uu cheWrijeu tzie,-

7 ” **' W 'i *“n »M *» 8 »rsttzietzstuhl eine
«ei strafe v, » i  M . — C Gch. »0» H , tzutt» auf de,
hie .vge» Bttt . und ^ ltdertzsttt«, w. er deschüfiigr ist, kiu Ststck
Biel m seinen Rack,ack gestackr, um cusseld» jortjuschaffr» : er
wurde jedoch dnrch die Aus« erkj" mke,t de, PiSrttier » gestellt
und ihm »u» Stuck Atet atzgenommen. st>r erhllt wegen
Ll -dstuh.« «!»« « ejüNl-NiSstraje von b Lagen . — Die öott-
bitbungsschstter K. Lch. und K. R . von h,«,- Hanen öe»

D ^lüM B0>1 ^ b***l&i®*’ -rhiett eine GKsstruse

toankrsgnng.
f * flW  weiche ,0  innigm r-uteit uahm . u a» dem

^ 6 tÛ tB  * tU “Pe unser . r t.ed.ki, uno. rg.h ichM
u .! »‘ » aa ^ " ‘*̂ "u " " ' • *• »»«*»« , Schwer « , » ch. ckglri»

Frau Caarlotte Biapl Wwö.
geb. HLrbrr

i«gM *» nr auf bi. se« W,g » uus« u . herzlich1»u rank.
iwuuz dejonoert d- ukru « >. $ , „ u » , („ rg,

| ®‘*e »ti - r-, uw Grad «, « „ »„ zuAreicheu Kr««-.
sst. ud. ru uu » «Leu «, »«,, » . tche st, gu» Ruh , , el «tt,t,u .

Di« trauernden Hinterbliebenen.

Lokales und provinztettes.
M « kblatt für den 7 . Januar.

Souueuaufgang 8» |j Mondaufgang « «
Sonnenuntergang 4°« fl Monduntergang 8*

Philipp Ret », Erfinder des Fernsprechers , geb . — 184S
Philosoph und Eanskrittst Paul Deussen geb.

n der Post - und Lelegrammbeforderung zwischen Deutsch,
land und den Niederlanden vorgebracht . Diese Verzöge-
rungen sind nach, den Feststellungen des ReichSpost-
mmtsterium , weniger auf Unregelmäßigleitm im Post-
betrieb - als auf verschredene andere Ursachen zurück-
zufuhren . Imolg , der germgeu Zahl der zur Postbeför-
berung ° -rblieb -nen Luge drangt sich di - Post so stark
zusammen , daß ojt zahlreich « Bündel zurückbleiben müssen.
Auschlußv - lsehlungen infolge von Zugverspätungen sind
mcherdem « ne tägliche Erscheinung . Eine nicht unwesent-
l'^ e Verzögerung „ leiden die Postsendungen auch durch
die Postuberwachung Diese Verzögerung kann für Ende
der Woche aufgelieferte Sendungen bis zu I V- Tagen be-
tragen . Eme meckere Verzögerung wird durch die in den
Niederlanden bestehende Prüfung der Sendungen durchdie Heeresbehörden verursacht.

□ Wofür sind PostbcstellgcSnhrc » zu zahlen ? Da
beim Publikum Unklarheiten darüber bestehen, tn welchem
Umfange Bestellgebühren zu zahlen sind, wird darauf
ausmerksam gemacht, daß mit der Erhöhung der Nock,
gebühren am 1. Oktober 19,v die Erhebung von Bestell,
geldern bei Paketen , Wertbriefen , Postanweisunaen und
Lablungsanw - isungen in Wegfall gekommen ist! Nutz
«och für Eiliendungen , wenn das Bestellgeld vom Ad.
senber nicht vorauSbe -ahlt ist. und riir das Abtragen £%

00n 6,n  EMKlänsern noch Bo siM
.pp .??, ® -r -'' ■' We - .;

Ouartrtl -Bereiu
\ Donnerstag adend 7 Uhr

: ^ esangsultterücht
nii Hurst Ha « » « .

gesucht

Siu

Oeezrn
Nass Mslndtthn,.

Vruuouch.

Iut .gf . auettvtkem

|«Mt dj»,» Woq , «u«.

^Wärmflaschen
. /7« ch»e«wuliheu"
mit Putenive . sallNtz
per oiuii  8 WH.

ll. habtn »ii ,a.„ ,
wieghardt.

Amtlicher Teil.
i'^Y'- ij

^seywnfsr . schävun.

to »t » o uüiuf l ! b „ I« »« « ijuchleu Echade »« unzumeiSen
v - ' r .l' Sillg .ge m. u,ckb. n kdnn . u »utu « eiracht bl . U.et»,
. . vbeuuetHtun tzorderungen wirr grwa .Ni, stc »»»
b-l de, de« «achst,, . n der Gwäd .n durch ei».
Kommission dem Kord .rnden nur zum Nachteil.
— De/ Magistrat . -

tn pm * für du im Msihist Pf . ff« nÜm + T

*c »t * € iifutu Ätttcv
ip- aus 1,i )U Ai . st v wv,e hecaogesestt.

lpetterber ch .
Mild , zeilweis, Regenschauer.



und

in alijtn | p*rbpn
ei»gtroffe».

Unter taillen
in f» | ii « »»» , -* | iii Stoff,

Ml * ,t«iJeiuB|
littet «*

Auö

«lailffiitt

„Blitz"
schont Gummi und
Gläser vor Kruch.

«g . pdil Llo-
Anhale« E. Gtmmer.

Gummi-HosentrLgir
für Herren »ad K,»d n

littet an
Ru - . Neuhau «.

Scixil

extra hell, gut trocknend,
empfiehlt

Gg . Phil . Llo »,
InhaberL. Gem >er.

«MN Duste»
und Heiserkeit

empfehle:
Fenchelhonig.

Tmser Hustenstiller,
Wiesbadener

Salmiakpastillen.
Jean Gnael

ßliisfiger Leim
»e« tingetroffe«

« e - mb.

Ĵ echpungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeldkouverts

asw.
wieder ne« tingt rofft»
Papiergeschäft Xemb.

GkNshlkke
Rreiöe—Mx§
wieder etngetroffe*

<£br wieaha «dt

jjttgMkMpltjlikl
empfiehlt

A. tkemb

Hirres-Jackss ui Vesten
alte Größen I«

« schwarz«nd gras

Geschw. Schumacher.

nngetroffe«.

Line Gendung

frischaebr. Kaffee
_ _ _ Lhr. wtegharöt.

laschen lampen
Batterien , Qlähhirneg

und J {Glseg
wieder frteeJf emgetratfen

Julius Rüping.

StB rinftgaggt» :

Briefkassetten
de« Iw einfach sie. Iw» z« len eleganteste«

Packnng-N,

Karten mit Kuverts.
Alle sonstigen

Arten von 1 y
Schreibwaren §

■ t« ^4

Papierkdluj Lsmb. ^
_ M

Keillster

gebr. Eafee

MMMeksm
»nb

, empfiehlt
Zea» Engel.

Die Kirchensteuer
lfür dar 3. Halbjahr 1S19-30
ist bis zum 15. Januar vor

smittags zu zahlt«.
Evgl « irchtmkelffe,

Lraulach.

1

empfiehlt
i« lerschiedene« Grüßt«

-yn > jjH&

ilsssltslliss Ilts Packkordel
Inhaber Karl (Sentmtv

U n t e r r ö cke
itt guten foliöen Stoffen « nö schönen Farben

b-kligst

Mud. Neuhaus.

dilci - rbürlissi -,

^uA - ndFchsrni ^ sn
f&t Knaben «ul Stübchen i* reicher
■i.  Auswahl tings troffen.

BnKhak-lMg iml.

(kein PaPieH
|n»B nngetroffe«

Buch .anSlung LemS
Guter

Leinölkitt
|emb(u$U

Hetz, Metz,
Glasermeister.

j» alle« AnSführuLge«
empfiehlt

MLslilandinnA

!» mm-

Gesucht werden
verkäufliche Häuser

TrschäftSbetrieb«, Dillen, Hotels
Penstonk«, Gafthöfe, Landwirts
schaft, Bäck«reie«, Güter,Mühlen.
F«briken,Ziegeleien,Steinbrü

Hypothek «».
Teilvaber -Gesnche

zwlckr Unterdreitunz an v»r^
gemerkte Käufe.Interessenten
Besuch ksssenloS. Kein Maklers
teiue Provision. AaiFtbote von
E geniü mern erbeten an denVeäst
lag v «rknrtf »-Markt
Frankfurta. M.. Habsburger

. Alle, 29.

nabgQ'
-̂ HMützei

— i« blaue» Wollstoff—
per Stück 8 Mack

bietet an Nuö . Neuhau «.

Antttscuze
skr Herren »ad K-nder

empfehlell
Geschw . Schumacher.

Keidcnr Alusei
m großer Ärrowahl dor mäßig!«I
Preisen »mpfithu

RuS . Nsuhaus.

kkrMkllt-
Fapiei

i» Solle» «i«getlo,M.Papier gehchäft AeinSI
Wand' a.Seliosa-
Lsitöömllillvll

MpfteYil
e Julius Rüping .^

Irische

Bond-ui Vierkant-Qefen

Kall!niidFalmrzkl
eingetroffe». ^ ^

empfiehlt

Juttas Rüptiijj.

Ed » wi «chf>

Abreiss- und Taschen-

fe sind wieder emgeUojsen ut grauer
und üruuner Gmucke:

Wassereiser, Kochtöpf», Galatseiher, Müchtöpfe,
Milchrrager, Ejsnucâer, ein- und zweiteilig,

osal« Wafchdecken, Mltchsiebe, Kafseetaumn und
_ _ _ _ i ■ , , KachttSpfe

f 7 & J / „ j d \ £ \ 8e*® *• S" ö" AaSwahl uau l«i vtrfchiedeuen Grüß,» d«

-ovls lose Kalenderblocks
^Iauchetrlchltr, Iauche,chopfer, ^auchepumpm

uns Luuchevealeüer,
WLjchvrelaer mit K " tlemlage

verfchiestr,«« isrope« s,n ang r̂ouimen.
Lass

empfiehlt

BuchhandlungA.Lemh.

hat abzugeben H ch. Metz , Slasermeister."
AußenmaßS^GtstS mit 4 Flg. a ISS hoch 110 breit

.1 » « . 185 „ 118
» ^ » S „ 0,88 „ 0,60  „
» 2 „ 2 , 0,64 „ 110  „
" * 2 * 124  mal IIS 0,90 w
» 1 ,< 2 , 178 0,70  „

2 . Rolläden fl 250  hoch 185  „

flUUi

Oie kluge Hausfrau
laust nur

Buttermaschinen
aus Ia Eichenüolz

in verschiedenen Größen eingeirofien.
G .,. Vbil- Clos

Jnh r tt . Gemme ».

»end
>e« pfichit

tzch. Metz, Brunnenstraße S.

i| | t Nüvstenwsren
!wieder ia große» LaSwahl vorrätig.

Uifenhsnölung Wlos
iuhavrr Karl Hemmer.

AnmMlhMk
-Schwärze Strickwolle «°-

9 Ho“e E . r, 6 und (j . Vu «tz - rueke » ei Leint ».
Mslchw. Schumacher. ——- - -

Einkoch-Apparate und
Konaerven-Gläser.

Alleinverkauf für Braubach und Umgegend:

Julius Küping.
Neu eingetroffen
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